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M III. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 10 und bei 


Freitag, den 20. Juni 


Juſeraten-Annahme auswärts: 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zum deutſch - engliſchen Ueber- 
einkommen. 


Der geſtern in einer Sonderausgabe des 
deutſchen Reichsanzeigers veröffentlichte Wort⸗ 
laut des Uebereinkommens, deſſen wir bereits 
kurz Erwähnung gethan haben, iſt folgender: 

„Auf Grund der in jüngſter Zeit geführten 
Verhandlungen iſt zwiſchen der Deutſchen und 
der Engliſchen Regierung über nachſtehende 
Punkte, welche ein untrennbares Ganze bilden, 
Einverſtändniß erzielt worden 5 
J) Die Deutſche Intereſſenſphäre in Oſtafrika 

wird begrenzt, 0 

a. im Süden: durch eine Linie, die von 
der Mündung des Rokura im Weſten 
des Nyaſſa⸗Sees bis zur Mündung des 
Kilambo im Süden des Tanganyka⸗ 
Sees führt, 

b. im Norden: durch eine Linie, welche 
längs dem 1. Grade ſüblicher Breite 
vom Weſtufer des Viktoria Nyanza bis 
zum Kongoſtaate führt und den Berg 
Mſumbiro ſüdlich umgeht. 

Zwiſchen dem Nyaſſa⸗See und dem Kongo⸗ 
ſtaate, zwiſchen Nyaſſa⸗See und Tanganyka⸗See, 
auf dem Tanganyka⸗ See und zwiſchen dem 
letzteren und der nördlichen Grenze der beider⸗ 
ſeitigen Intereſſenſphären wird der Verkehr für 
die Unterthanen und die Güter beider Nationen 


von allen Abgaben frei bleiben. 


die Unterthanen des Staates, 


In den beiderſeitigen Intereſſenſphären wird 


den Miſſtonen beider Staaten Kultus⸗ und 


Unterrichtsfreiheit gewährt. Die Unterthanen 
des einen Staates ſollen in der Intereſſenſphäre 
des anderen bezüglich der Niederlaſſung und 
des Handels die gleichen Rechte genießen, wie 
welchem die 
Intereſſenſphäre angehört. 

England wird ſeinen ganzen Einfluß auf⸗ 
bieten, um den Sultan von Sanſibar zur Ab⸗ 
tretung des von ihm der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtrichs an Deutſch⸗ 
land zu bewegen. Für den Fall wird deutſcher⸗ 
ſeits dem Sultan eine billige Entſchädigung 
für die ihm entgeherde Zolleinnahme gewährt 
werden. 

2) Die Grenze zwiſchen der deutſchen und 
engliſchen Intereſſenſphäre in Südweſt⸗Afrika 
führt von dem in früheren Uebereinkommen 
verabredeten Punkte aus längs dem 220 
ſüdlicher Breite nach Oſten bis zum 21. 
Längengrad, von da nach Norden längs dieſem 


Cenilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal-Roman von Emil Cohufeld. 
62.) Fortſetzung.) 

Der Baron iſt anſcheinend nicht hier,“ 
flüſterte Adelheid ihrer Mutter zu, ſich vorſichtig 
zu ihr neigend. „Obwohl mir auffiel, daß 
jene Thür zum Nebenzimmer geſchloſſen wurde, 
als wir eintraten.“ 

„Nein, er muß nach uns kommen,“ gab die 
Baronin ebenſo leiſe zurück. „Ich habe die 
Zeit ſo mit ihm verabredet, daß wir vor ihm 
hier ſein mußten, um dem Zuſammentreffen den 
Charakter des Abſichtlichen zu nehmen.“ 

„Pah! Was verſchlägt es, ob man erräth, 
daß wir Zeuge der Szene ſein wollten, welche 
der Dirne ihren verdienten Lohn giebt, oder 
nicht! Mich ſchiert das Urtheil dieſer Leute 
kaum, die, hoffe ich, in der nächſten Stunde zu 
den abgethanen Dingen gehören werden. — 
Du biſt gewiß, daß der Baron nicht abermals 
zögern wird?“ 

„Sicherlich! Du vergiſſeſt, daß er die 
Stunde ſelbſt anberaumt und ſie uns zum 
Behuf unſeres Hierſeins genannt hat. Wenn 
er zuvor einige Tage gezögert, ſo geſchah es, 
ſagte er mir, weil die Sache einiger Vor⸗ 
bereitungen bedurfte — ich weiß nicht welcher. 
Er nannte mir dieſelben als jetzt vollendet, 
Du beſtandeſt auf Deinem Beiſein bei der 
bevorſtehenden, wahrſcheinlich ziemlich un⸗ 


1 | Expedition: Brückenſtraße 10. 


Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: M. Jung. 


Grade bis zum Schneidepunkt desſelben mit 
dem 180 Südlicher Breite und von da nach 
Oſten längs dem Tſchobifluß bis zu deſſen 
Mündung in den Zambeſi. 

3) Die Grenze zwiſchen dem deutſchen 
Togogebiet und der engliſchen Goldküſtenkolonie 
ſoll entſprechend dem deutſchen Vorſchlage durch 
eine Linie gebildet werden, welche die ſtreitige 
Landſchaft Krepi in der Weiſe durchſchneidet, 
daß der nördliche Theil mit Kpandu an 


Deutſchland, der ſüdliche Theil mit Peki an 


England fällt. 

4) Deutſchland überträgt England ſeine 
Schutzherrſchaft über Witu und das Somaliland 
im Norden der engliſchen Intereſſenſphäre. 

5) Deutſchland giebt ſeine Zuſtimmung, 
daß England über das Sultanat Zanzibar mit 
Ausnahme des der Deutſch⸗ Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtrichs das 
Protektorat übernimmt. a 

6) England tritt vorbehaltlich der Er⸗ 
mächtigung des Parlaments an Seine Majeftät 
den Deutſchen Kaiſer die Inſel Helgoland ab. 
Für die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
und der deutſchen Zollgeſetzgebung in Helgoland 
wird eine Friſt vereinbart werden, auch ſoll den 
dermaligen Bewohnern während eines beſtimmten 
Zeitraums das Recht, für die engliſche 
Nationalität zu optiren, gewährt ſein. 

7) Die übrigen auf koloniale Fragen 
bezüglichen Differenzpunkte: Reklamation wegen 
der Aufbringung des Dampfers „Neera“, Ab⸗ 


grenzung der Walfiſchbai, Reklamation gegen 


die Engliſche Nigergeſellſchaft u. ſ. w. werden, 
nachdem feſtgeſtellt iſt, daß über dieſelben im 
Prinzip keine ernſtlichen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtehen, weiterer freundſchaftlicher Ver⸗ 
ſtändigung vorbehalten. 

8) Bis zum formellen Abſchluß des gegen⸗ 
wärtigen Uebereinkommens, welches in kürzeſter 
Friſt durch Notenaustauſch geſchehen ſoll, wird 
keine Unternehmung in Afrika, welche ſich mit 
den vorſtehenden Verabredungen im Widerſptuch 
befindet, von einer der beiden Regierungen 
ſanktionirt werden.“ 

Dieſes Einverſtändniß zwiſchen den beiden 
mächtigen Staaten wird auf unſere kolonial⸗ 
politiſchen Unternehmungen von ſicher günſtigem 
Einfluß ſein, es iſt eine feſte Grundlage 
geſchaffen, auf der weiter gearbeitet werden 
kann. Abenteuerliche Affären, wie z. B. die 
wegen der Carolineninſeln, wegen Samoa 
werden kaum noch vorkommen können. Dieſe 


erquicklichen Szene und ich arrangirte es dahin 
— warten wir es ab!“ 

Peter Hackert trat wieder ein, mit einem 
Glaſe Milch in der Hand, das er auf den 
Tiſch niederſetzte. Er verſchüttete dabei ein 
wenig der Milch auf der Tiſchplatte. 

„Wie ungeſchickt!“ rügte Baroneſſe Adelheid 
entrüſtet. „Weshalb laſſen Sie unkundige 
Männerhände das machen, weshalb wartet 
Ihre Tochter nicht auf?“ 

„Meine Tochter iſt — beſchäftigt ...“ 
ſtotterte Peter verlegen. 

„Ich bin aber nicht gewöhnt, mich von 
Händen wie die Ihrigen bedienen zu laſſen. 
Der Tiſch muß getrocknet werden. Schicken 
Sie Ihre Tochter her!“ 

Peter zögerte verlegen, bald unſicher auf 
die Baroneſſe, bald auf die Thür zum Neben⸗ 
zimmer blickend. 

„Gehen Sie, ich will es! Schicken Sie das 
Mädchen her, den Tiſch zu reinigen!“ befahl 
die Baroneſſe heftig. 

Da flog die Thür zum Nebenzimmer auf 
und Oskar erſchien in derſelben. 

„Die Damen wollen Fräulein Anna Hackert 
ſprechen“, ſagte er, hochaufgerichtet einen Schritt 
vortretend. „Darf ich fragen, was Sie von 
der jungen Dame wünſchen?“ 

„Oskar, iſt es möglich, Du hier?“ rief die 
Baronin erſchreckt. 

„Der Herr Couſin im geſchloſſenen Bauern⸗ 
ſtübchen zum Beſuch, vielleicht zum freundlichen 
Tete-à-tete!“ ſtieß die Baroneſſe giftig hervor, 
der alle Röthe unterdrückter Wuth in's Geſicht 
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Ueberzeugung wird das deutſche Volk mit noch 

rößerem Vertrauen zu ſeinem Kaiſer und 
1 jetzigen Räthen emporblicken laſſen, ins⸗ 
beſondere wird die Nachricht von der Ab⸗ 
tretung der Inſel Helgoland an den Deutſchen 
Kaiſer in allen deutſchen Landen mit hoher 
Freude begrüßt werden. 

Die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens an den Reichskanzler v. Caprivi wird 
gewiß auf das Zuſtandekommen des Ueberein⸗ 
kommens zurückzuführen ſein. 


Deutſcher Reichstag. 


20. Sitzung vom 18. Juni. 


Der Reichstag berieth in erſter Leſung den 
Nachtragsetat betreffend die Gehaltsaufbeſſerung für 
Beamte und Offiziere. 

Schatzſekretär von Maltzahn gab eine ausführliche 
Begründung der Vorlage, in welcher er die leber 
ſchreitung der Aufbeſſerungen in Preußen damit recht⸗ 
fertigte, daß dort nur beſtimmte Etatsſummen ver⸗ 
fügbar geweſen, während im Reiche die Ausgabe ⸗ 
bedürfniſſe ſtets durch Steigerung der Matrikular- 
beiträge zu befriedigen ſeien, und ſuchte das Vor⸗ 
handenſein genügender Einnahmequellen durch Hinweis 
auf die vorausſichtlich ſteigenden Ueberweiſungen an 
die Einzelſtaaten, die er für 1889/90 auf 289 Millionen 
bezifferte, nachzuweiſen, mußte aber zugeben, daß 
künftig dauernde Mehrausgaben von Anfangs 60 
Millionen erforderlich ſein werden, zu deren Deckung 
neue Einnahmequellen zu erſchließen ſeien, ſo daß 
keinesfalls an Ermäßigung der Kornzölle zu denken ſei. 

von Benda, Miquel und Behr erklärten ſich mit 
Rückſicht auf die gegenwärtige Finanzlage gegen eine 
e des Aufbeſſerungsplans für Preußen 
und namentlich gegen Erhöhungen der Offiziers 
gehälter. - 8 

Ebenſo bekämpfte Windthorſt die Neuforderungen 
unter Hinweis auf die Gefahr der Verarmung und 
auf die Aufregung im Lande in Folge der neuen 
Militärforderungen. 

Singer betonte beſonders die weit größere Be⸗ 
dürftigkeit der zahlreichen Zivilbeamten gegenüber den 
Forderungen der Offiziere. 

Noch eingehender wandte ſich Richter gegen dieſe 
Forderungen, indem er die bereits gegenwärtig be⸗ 
ſtehenden günſtigeren Avancementsverhältniſſe für die 
Ofſtziere hervorhob und ein Abgehen von den vorzeitigen 
Penſionirungen von Offizieren empfahl. Richter lehnte 
es unter Hinweis auf die früheren Erklärungen von 
Böttichers ab, neue dauernde Ausgaben ohne dauernde 
Deckung zu bewilligen und über den preußiſchen Vor⸗ 
gang hinauszugehen. 


von Bötticher ſuchte die Bedeutung der Neue 
forderungen herabzuſetzen. 

von Verdy erklärte in der Kommiſſion die Noth- 
wendigkeit für höhere Offiziersgehälter nachweiſen zu 
wollen. 

Rickert verwahrte ſich wie Richter dagegen, ein 
Engagement für neue Steuern zu übernehmen. 


ſchoß, und deren Augen funkelten. „Da dürfen 
wir die Hand, deren wir zur Tiſchreinigung 
bedürfen, nicht weit zu ſuchen haben. Dort im 
Nebenzimmer 

„Die Magd iſt auf dem Hof!“ gab Oskar 
zurück, deſſen Stimme bebte und deſſen Hand 
ſich vor Anſtrengung, ſeine Aufregung zu be⸗ 
herrſchen, ballte. „Baroneſſe Adelheid wird den 
Wirth darum erſuchen müſſen, wenn ſie ihrer 
bedarf. Noch einmal: darf ich fragen, was man 
von Fräulein Hackert wünſcht?“ 

„Darf ich vielmehr fragen, was Sie berech⸗ 
tigt, meinen Wünſchen ein ſolches Intereſſe zu 
widmen?“ verſetzte Adelheid trotzig. 

„Nicht Ihre Wünſche find es, denen dies 
Intereſſe gilt, ſondern der Name des Fräulein 
Anna Hackert iſt es, der mich zu meiner 
Frage berechtigt. Die junge Dame iſt meine 
Braut!“ 

„Ah, ſeine Braut — empörender Affront!“ 
rief die Baroneſſe aus, deren Stimme zitterte 
in dem Kampf zwiſchen Wuth und Hohn. 
„Mama, hörſt Du's, feine Braut, ſagt er — 
ſo hat die verwegene Dirne ihn ſo weit in 
ihre Netze zu locken“ 

„Baroneſſe, treiben Sie mich nicht dahin, 
zu vergeſſen, daß Sie meine Verwandte und 
eine Dame ſind!“ brauſte Oskar wüthend 
auf. Noch ein einziges derartiges Wort gegen 
das junge Mädchen, das ich meine Braut ge⸗ 
nannt, und —“ 

„Und was?“ rief die Baroneſſe flammenden 
Auges von ihrem Stuhl aufſpringend. 


1890. 


Anſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


eilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Miquel, Benda und Hahn erklärten, Letzterer für 
die Konſervativen, in Bezug auf die Offiziere nur 
ihre Zuſtimmung zu Erhöhungen der Premierlieutenants 
und Hauptleute 2. Klaſſe. Die Vorlage wurde an die 
Kommiſſion verwieſen. 


Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr (Gewerbe⸗ 
gerichtsvorlage). 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 19. Juni. 

— Der Kaiſer gewährte am Dienſtag 
Nachmittag dem Maler Lenbach und am Mitt⸗ 
woch Vormittag dem Porträtmaler Koner 
längere Sitzungen. Später nahm der Kaiſer 
den Vortrag des Reichskanzlers von Caprivi 
entgegen. 

— Der Großherzog von Baden brachte am 
Dienſtag in Karlsruhe bei der Hoftafel aus 
Anlaß des Landtagsſchluſſes einen Trinkſpruch 
auf das Land aus, in welchem er die Abge⸗ 
ordneten aufforderte, dahin zu wirken, daß 
Friede im Lande herrſche. Deutſchland ſei 
ſtark genug, um, wenn nöthig, den Frieden zu 
diktiren. Dieſe Kraft müſſe erhalten bleiben 
und das ſei die Aufgabe, die dermalen erfüllt 
werden ſolle im Reichstag; daß der Frieden 
bisher habe erhalten werden können, ſei weſent⸗ 
lich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß man das 
Bewußtſein habe, der Frieden kann erhalten, 
ja erzwungen werden. Nicht ſo freudig ſchaue 
er auf das, was im Innern vor ſich gehe; 
„da iſt manche Sorge, ſchwere Sorge darüber, 
daß viel Streit, ja viel unnöthiger Streit, 
ſtattfindet. Ich hoffe, daß die Zeit da mildernd 
wirke, und das iſt die Mahnung, die ich an 
Sie richte. Tragen Sie die Worte des Friedens 
heim und verbreiten Sie den Geiſt des Friedens, 
durch den allein Bleibendes geſchaffen wird, 
denn da, wo Streit iſt, iſt Unkraut und kann 
nichts gedeihen. Ich gebe gerne zu, daß da 
und dort Veranlaſſung zu ſtreiten iſt, aber der 
Kampf kann in einer Weiſe geführt werden, 
die niemanden verletzt“. — Die letzten Aeuße⸗ 
rungen des Großherzogs ſind wohl auf die 
antiſemitiſchen Agitationen zu beziehen, welche 
jetzt im Großherzogthum Baden verſucht werden. 

— Aus den geſtrigen Verhandlungen im 
Reichstage geht mit Beſtimmtheit hervor, daß 
die beantragte Erhöhung der Offiziergehälter 
mit überwiegender Majorität abgelehnt werden 
wird. Heitere Szenen ſpielten ſich bei den 
Berathungen ab. So wurde vom Regierungs⸗ 
tiſche aus gefragt, wann kann der Offizier ſich 


„Und ich werde Sie zwingen, das Haus zu 


verlaſſen!“ 

„Elender! Das mir ?!“ 

„Mäßigung! Ruhe!“ mahnte die Baronin 
haſtig, die ſich gleichfalls von ihrem Stuhl er⸗ 
hoben. „Es geht zu weit, es iſt Zeit, dünkt 
mich, die Situation zu klären!“ 

Die Thür des Nebenzimmers hatte ſich weit 
geöffnet und in ihr erſchien die alte Dörte, 
mit unruhig zuckenden Geſichtsmuskeln auf die 
erregte Gruppe ſtarrend. In dem Zimmer er⸗ 
blickte man Aenni, auf einem Stuhl zuſammen⸗ 
geſunken, das Antlitz mit beiden Händen bedeckt, 
ſchluchzend. Oskar und Adelheid ſtanden ſich 
flammenden Auges gegenüber, etwas ſeitwärts 
im Hintergrunde Peter Packert, vor Schrecken 
ſtarr, verlegen, nicht wiſſend, was er thun, was 
er ſagen ſolle. 

Die Baronin allein hatte Zeit gehabt, ſich 
zu faſſen und ſuchte die Situation zu beherrſchen. 
„Setz Dich, mein Kind, ſetz' Dich, laß mich 
reden,“ mahnte ſie, zu Adelheid gewandt, die 
langſam, vornehm, mit einem verächtlichen 
Blick gegen Oskar auf ihren Stuhl zurückſank. 
„Was Du uns verkündet, Neffe, überraſcht mich 
ſehr, ſchmerzt mich!“ fuhr ſie mit gleißneriſcher 
Bekümmerniß, zu Oskar gewendet, fort, der, 
ſich faſſend, zwei Schritte zurückgetreten war 
und in ſtolzer gemeſſener Haltung daſtand, die 
Arme auf der Bruſt gekreuzt. „Du haſt be⸗ 
dauerlich geirrt, Dich zu einem Schritt verleiten 
laſſen, der. ..“ 

„Wollen Sie mir ſagen, über welche meiner 
Handlungen Sie ſich glauben dieſes Urtheil er⸗ 


einen Hausſtand gründen, ohne die beantragte 
Zulage? Die Antwort iſt leicht. Der junge, 
auf irgend einer Preſſe vorgebildete Mann wird 
mit 18—20 Jahren Offizier und kann gleich 
heirathen, wenn es ihm gelingt, eine reiche 
Erbin zu finden. 

— Zur Geſchichte des von Wien aus be⸗ 
kannt gewordenen Caprivi'ſchen Rundſchreibens 
in Betreff der Unterredung Bismarcks mit aus⸗ 
ländiſchen Korreſpondenten dringt die „Allgem. 
Reichs⸗Korr.“ folgende ziemlich plauſibel klin⸗ 
gende Aufklärnng. Danach ſei ein deutſcher 
Botſchafter von einer hochgeſtellten Perſönlichkeit 
auf die aktuelle Bedeutung hin, welche den 
Aeußerungen des Fürſten Bismarck beizumeſſen, 
ſei, angeredet worden, und der Diplomat habe 
ſich dadurch zu der Erklärung veranlaßt ge⸗ 
ſehen, daß der frühere Reichskanzler jetzt ledig⸗ 
lich Privatmann ſei und ſeine Auslaſſungen 
als die eines ſolchen aufzufaſſen wären. Der 
Botſchafter hätte hierzu keiner beſonderen Er⸗ 
mächtigung durch ſeinen Chef bedurft, da die 
Antwort, die er zu geben hatte, ihm durch 
die Natur der Dinge ſelbſt unzweifelhaft 


diktirt war. Dies der thatſächliche Vorgang, 
der zu jener Aufſehen erregenden Wiener Mit⸗ 
theilung den Rohſtoff geliefert habe. Der Bot⸗ 
ſchafter berichtete, wie dies in ſolchen Fallen 


ſtets zu geſchehen pflegt, über ſein Geſpräch 
nach Berlin, von wo aus ſein Bericht in 


polygraphirter Form den anderen deutſchen 


Vertretern zur Kenntnißnahme zugeſandt wurde. 
Daraus erklärt ſich aller Wahrſcheinlichkeit 


nach, daß die erwähnte Mittheilung aus Wien 


von einem „Rundſchreiben“ zu melden wußte. 
— Die Reſolutionen Windthorſts, welche 
von der Militärkommiſſion des Reichstages an⸗ 
genommen wurden, ſind an ſich freilich, als 
Mittel der Volksvertretung, die von ihr aner⸗ 
annten Intereſſen des Volkes zu wahren, recht 
geeignet. Doch hat ihre Annahme in der 
Kommiffion eine gewiſſe Bedeutung. Nament⸗ 
iich gilt dies von der Abſtimmung über die 
erte und die zweite Reſolution. Die vierte 
dert bekanntlich die Regierungen auf, die 
nführung der geſetzlichen zweijährigen Dienſt⸗ 
it bei der Infanterie in ernſte Erwägung zu 
hen. Dieſe Reſolution iſt mit allen gegen 
Stimmen (der Konſervativen Graf Holſtein, 
raf Stolberg und von Manteuffel und der 
gg. Müller und von Kardorff von der 
Neichspartei) angenommen, es haben alſo auch 
Nationalliberalen und ein Theil der Konſer⸗ 
nativen für die Reſolution geſtimmt, d. h. die 
vrderung der zweijährigen Dienſtzeit im 
inzip anerkannt. Bemerkenswerth iſt es 
ner auch, daß gegen die zweite Reſolution 
öhrliche Feſtſtellung der Präſenzziffer des 
eres im Etat) nur die Konſervativen geſtimmt 
haben, ſo daß die nationalliberalen Mitglieder 
o auch für dieſe Forderung eingetreten ſind. 
en erinnere man ſich, wie die Konſervativen 
über: diefe beiden Forderungen ſeit 1887, als 
fe von der Oppoſition geſtellt wurden, geurtheilt 
haben, Forderungen, die ſie jetzt als berechtigt 
werfennen. Die „Voſſiſche Ztg.“ ſagt ganz 
tig: „Die freiſinnige Partei kann keine 
ösjere Rechtfertigung für ihre Haltung in der 
Militärfrage finden als in den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion. Die Mehrheit will das Nämliche 
wie die Minderheit, hat aber nicht den Muth, 
auf ihrem Willen zu beſtehen; ſie fürchtet nach⸗ 
haltigen Widerſtand und glaubt dieſem Wider⸗ 
ſtande nicht gewachſen zu ſein. Für die frei⸗ 
ſinnige Partei liegt zu ſolcher Furcht und 
Hoe fnangsloſigkeit kein Anlaß vor. 
aber auch das Geſchick der Militärvorlage ent⸗ 
ſcheide, ſoviel iſt gewiß, daß von der Annahme 
der Windthorſt'ſchen Reſolutionen an einjährige 
Präſenzziffer und zweijährige Dienſtzeit als 
— —— nn —— 


lauben zu dürfen, gnädige Frau?“ fragte er 
ſcharf, und ſeine Stirn runzelte ſich energiſch. 

„Der Eintritt in ein Verhältniß zu jener 
— jener Tochter der Fiſchersleute, daß Du 
uns ſoeben als ein — wie ſoll ich ſagen — 
ein legales zu bezeichnen ſuchteſt,“ be bie 
Baronin entſchloſſen fort. „Deine Uebereilung, 
mein Neffe, wird Dich gereuen, Du wirſt hart 
enttäuſcht werden?“ 

„Noch einmal vernehmen Sie, Madame, 
daß ich keine Kränkung gegen die junge Dame 
dulden werde — auch von Ihnen nicht!“ rief 
Oskar zornig aus. „Ich nannte ſie meine Braut 
— vergeſſen Sie das nicht, wenn Sie auch 
ſonſt vergeſſen mögen, welche Rückſichten Sie 
dem Hauſe ſchuldig ſind, in welchem Sie ſich 
als Fremde befinden!“ 


Die Baronin lächelte, ihr bitteres, höhniſches] w 


Lächeln. „Deine Braut, ganz recht,“ verſetzte 
ſie ruhig. „Ich zweifle nicht, daß man Dich 
— Dich Ahnungsloſen, Argloſen — mit geeig⸗ 
neten Mitteln zu einem ſolchen klug berechneten 
Schritt zu leiten wußte 


„Es iſt nicht wahr, es iſt Lüge!“ ſchrie 


Aenni verzweiflungsvoll auf, welche, das ſchöne 
Antlitz von Thränen überſtrömt, ſich aufgerafft 
hatte und herbeiſchwankte. „Ich habe ihn nicht 
verlockt, ihn nicht verleitet! Ich habe gewußt, 
welch' Schreckliches mir bevorſtand, habe ent⸗ 
ſagt, ihn angefleht, von mir zu laſſen .* 

„Aenni, kein Wort weiter — mein Engel, 


Kriegsſchulen, General von Spitz, Direktor des 


Seidenſpinner und ſeitens des Reichsjuſtizamts 


geſammten herzoglichen Hofes, der Prinzeſſin 


enthüllt. 


wird von hier gemeldet, daß dort ſeit einiger 
Zeit die Gründung eines Vereins betrieben 


operationen und anderweitige Mittel zu fördern. 


Wie ſich! g g | 
Siebenbürgen kommt die 500 26 daß der 
E 


ganze Hölle vertheidigen müßte!“ rief Oskar 


jede längere Schonung 


gemeine Meinung der deutſchen Nation gelten 
müſſen.“ 

— Die Kurſe der 3 ½pprozentigen deutſchen 
Reichsanleihe und der 3 ½prozentigen konſoli⸗ 
dirten Anleihe ſind an der geſtrigen Berliner 
Börſe unter den Parikurs geſunken, den ſie 
ſeit einigen Jahren mehr oder minder über⸗ 
ſchritten haben. Dieſer Aufſehen erregende 
Vorgang wird allgemein darauf zurückgeführt, 
daß Deutſchland zu militäriſchen Zwecken eine 
neue Anleihe aufzunehmen gezwungen ſein wird. 

— In Ober barnim hat die frei⸗ 
ſinnige Partei am Dienſtag einen 
großen Sieg erfochten. Der frei⸗ 
ſinnige Kandidat Althaus erhielt 7448 Stimmen, 
ſein Gegenkandidat Landrath von Bethmann⸗ 
Hollweg (freikonſ.) nur 6236 Stimmen. Die 
Freiſinnigen haben ſeit dem 3. Juni einen 
Zuwachs von über 600 Stimmen, auch abge⸗ 
ſehen von den Sozialiſten, zu verzeichnen. — 
Der Wahlſieg in Oberbarnim iſt beſonders 
bedeutsam angeſichts der gegenwärtigen Militär⸗ 
vorlage. Selbſtverſtändlich hat dieſelbe die 
Wahlbewegung in erſter Reihe beherrſcht. Ober⸗ 
lehrer Althaus in Berlin tritt ſomit als 
65. Mitglied in die freiſinnige 
Farne 1 

— Die Arbeiten zur Feſtſtellung einer 
Militär⸗Strafprozeß⸗Ordnung durch die dazu 
berufene Spezial⸗Kommiſſion ſollen im Herbſt 
dieſes Jahres wieder aufgenommen werden. 
Inzwiſchen iſt, wie der „Nat. Ztg.“ berichtet 
wird, eine Subkommiſſion eingeſetzt worden, 
welche mit der Aufſtellung des Entwurfs be⸗ 
traut worden iſt, an deſſen Hand die Berathungen 
im Herbſt fortgeſetzt werden ſollen. In die 
Subkommiſſion befinden ſich Vertreter des 
General⸗Auditoriats der Armee, des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums und des Reichs⸗Juſtizamts. 
Der Spezial⸗Kommiſſion, deren baieriſche und 
ſächſiſche Mitglieder bereits genannt ſind, 
gehörten von Seiten Preußens an: der kom⸗ 
mandirende General des 9. Armeekorps, General 
von Leſzinski, der General von Ziegler von 
der Landwehr ⸗Inſpektion von Berlin, der 
Generalmajor von Brauchitſch, Inſpekteur der 


nun proklamirten Frieden der Siebenbürger⸗ 
Sachſen mit den Magyaren unter den günſtigſten 
Auſpizien zu inauguriren. 

Tofia, 18. Juni. Wieder hat Miniſter⸗ 
präſident Stambuloff in einer ſehr nachdrücklich 
gehaltenen Note die Pforte um Anerkennung 
des Fürſten Ferdinand erſucht. 

Madrid, 17. Juni. Die Cholera breitet 
ſich in Spanien immer mehr aus. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß es die aſiatiſche Cholera 
iſt. Nach den in Madrid am Dienſtag einge⸗ 
gangenen Meldungen ſollen die Aerzte in 
Valencia in dem Auswurf der Kranken den 
Koch'ſchen Cholerabacillus erkannt haben. Die 
offiziellen Mittheilungen der auswärtigen Konſuln 
an ihre Regierungen ſind bereits abgegangen. 
Das erſte Auftreten der Epidemie datirt vom 
5. Juni, wo einige vereinzelte Fälle vorkamen. 
Nach Privatmeldungen ſoll bereits am 13. Mai 


verheimlicht worden ſein. 


In der Nachbarſchaft ſind nach einer tele⸗ 
graphiſchen Meldung vom Dienſtog 60 Fälle 
von Erkrankungen vorgekommen. Insgeſammt 
ſind in der Provinz Valencia bis jetzt 130 Per⸗ 
ſonen an der Cholera geſtorben. Frankreich 
trifft bereits ſeine Vorſichtsmaßregeln, indem 
es an der ſpaniſchen Grenze einen Savitätskordon 
ziehen läßt, ähnlich dem im Jahre 1885, der 
von Erfolg begleitet war. — Neben dieſer 
Epidemie tritt jetzt auch das gelbe Fieber auf. 
Im Senat theilte am Dienſtag der Juſtizminiſter 
mit, private Depeſchen aus Malaga berichteten, 
daß fi daſelbſt einige Fälle von gelbem 
Fieber gezeigt hätten; durch einen Dampfer 
aus New⸗ Orleans ſoll dieſe Krankheit ein⸗ 
geſchleppt worden ſein. 

Liſſabon, 17. Juni. Die ſtreitigen Ans 
gelegenheiten zwiſchen England und Portugal 
betreff des Schirefluſſes und des Zambeſi ſind 
noch immer nicht ſo geordnet, daß man mit 
Ruhe der dortigen Entwickelung der Dinge ent⸗ 
gegenſehen kann. In der am vorigen Diens⸗ 
tag ſtattgehabten Sitzung der portugieſiſchen 
Deputirtenkammer beſtätigte der Marineminiſter 
die am Schirefluſſe erfolgte Verbrennung einer 
portugieſiſchen Flagge und theilt mit, daß der 
Gouverneur von Mozambique mit dem britiſchen 
Konſul in Verhandlungen getreten ſei, um die 
Ordnung daſelbſt aufrecht zu halten. Gleich⸗ 
zeitig erklärte der Miniſter des Aeußern, er 
habe wegen der erwähnten Verbrennung der 
portugieſiſchen Flagge vom engliſchen Kabinet 
Aufklärungen verlangt. Die portugieſiſchen 
Streitkräfte in jener Gegend von Afrika werden 
auf Befehl Alles vermeiden, was die gegen⸗ 
wärtig ſchwebenden Verhandlungen mit Eng⸗ 
land beeinträchtigen könnte. 37 i 

London, 18. Juni. Die Morgenblätter 
drücken zumeiſt ihre Befriedigung über die 
kolonialen Abmachungen zwiſchen England und 
Deutſchland aus und billigten die Abtretung 
Helgolands als Entgelt fur die erlangten 
werthvollen Zugeſtändniſſe in Afrika. Die 
„Morningpoſt“ erblickt in der Mäßigung, welche 
die Haltung Deutſchlands charakteriſire, einen 
weiteren Beweis dafür, daß ſeine Staatsmänner 
die der deutſchen Koloniſation geſteckten 
geographiſchen und politiſchen Grenzen verſtehen 
und nicht den Wunſch hegen, die Freundſchaft 
eines zuverläſſigen Bundesgenoſſen zu riskiren. 
— „Standard“ meint, gegen die Abtretung 
einer Dependenz erlange England nicht nur ein 
glückliches Ende der diplomatiſchen Wirren in 
Afrika, ſondern die herzliche Dankbarkeit ſeines 
deutſchen Bundesgenoſſen. Die deutſche 
Freundſchaft ſei werthvoll und müſſe, wie alle 
anderen Koſtbarkeiten, mit einem Preiſe erkauft 
werden. — „Daily Telegraph“, „Daily News“ 
und „Times“ billigen ebenfalls die Abmachungen, 
nur „Daily Chroniele“ iſt unzufrieden und be⸗ 
zeichnet die Abtretung Helgolands als eine tiefe 


Invaliden⸗ Departements, Oberſt v. Viebahn, 
Inſpekteur des Militär⸗Gefängniß⸗Weſens, der 
General ⸗Auditeur von Ittenbach, der Geh. 
Ober Juſtizrath. Weiffendach, Mitglied des 
General- Auditoriats, der Geheime Kriegsrath 


der Geh. Reg.⸗Rath Freiherr v. Seckendorff. 
Deſſau, 18. Juni. In Gegenwart des 


Friedrich Karl von Preußen, des Prinzen 
Friedrich Karl von Heſſen, der Spitzen der 
oberſten Staatsbehörden, des Gemeinderaths 
und einer auserwählten Geſellſchaft wurde heute 
das Moſes Mendelsſohn⸗ Denkmal feierlich 
h ER | 
Petersburg, 17. Juni. Der „Pol. Korr.“ 


wird, welcher zum Zwecke haben ſoll, den Ueber⸗ 
gang des den Polen und Deutſchen gehörenden 
Grundbeſitzes in den ſüdweſtlichen Gouverne⸗ 
ments Rußlands in ruſſiſche Hände durch Kredit⸗ 


Die maßgebenden Kreiſe ſollen von dieſen Be⸗ 
ſtrebungen Kenntniß haben. 


Peſt, 17. Juni. Aus Hermannſtadt in 


Sachſentag, welcher von ca. 600 Theilnehmern 
beſucht war, einſtimmig ein Programm ange⸗ 
nommen hat, das auf dem ſtaatsrechtlichen 
— —— an anne 


meine Braut, und wenn ich Dich gegen die 


ſtürmiſch aus, auf das junge Mädchen zueilend 
und ſie in ſeine Arme ſchließend. „Jedes 
Wort der Rechtfertigung gegen dieſe beiden 
Frauen ſei Dir erſpart — ſie hören Dich nicht, 
wie Du das Böſe nicht zu verſtehen vermagſt, 
das aus ihnen ſpricht!“ a 

ſtieß die Baroneſſe 


„Empörend! Elender!“ 
außer ſich hervor. is 

„Empörend! Was muß ich erleben!“ rief 
die Baronin in ihrer vollen Würde aus und 
richtete ſich hoch auf. „Du wirſt fürchterlich 
enttäuſcht werden, Unſeliger, Verblendeter, und 
wäre Verbrechen! 
Vernimm denn ah! was ſehe ich! 
Der Baron — er ſelbſt — zu guter Stunde!“ 
Ein Wagen hatte, von Allen unbeachtet, 
wenige Schritte vor dem Haufe Halt gemacht, 
Baron Kunz war herausgeſprungen und erſchien 
. Re | 

Oskar's Stirn runzelte ſich noch um eine 
Nüance finſterer; Aenni entwand ſich aus 
ſeinem Arm und wich ſchüchtern einige Schritte 
zurück. Nur über Adelheid's Geſicht zuckte es 
wie böſer, heller Triumph, und auch Peter's 
beſtürzte, faſſungsloſe Miene klärte ſich auf. 
„Der Baron!“ murmelte er aufathmend vor 
ſich hin. „Gott ſei Dank, der Baron!“ 


Fortsetzung folgt.) 


dürfte. f 5 
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Provinzielles. 

Kulmſee, 18. Juni. 
Lokale eine Hauptverſammlung des Kranken⸗ 
haus » Vereins ſtatt. Tagesordnung: Bericht 
für 1889/90, Entlaſtung der Rechnung für das 
genannte Jahr, Haushaltungsplan für 1890/91 
Uebernahme des Krankenhauſes ſeitens des 
Kreiſes Thorn. e 

Kulm, 18. Juni. Heute findet die Abs 
nahme des Dampfkeſſels im Schlachthauſe durch 
den Königl. Kreis ⸗Bauinſpektor Herrn Klopſch 
aus Thorn ſtatt. f 

Brieſen, 17. i 
ſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft hat 
die Herren Gutsbeſitzer Lieberkühn in Gut 

Gollub und Hube in Königl. Roßgart zu 
Landſchafts⸗Kommiſſaren für den Kreis Brieſen 


Ausgleich zwiſchen Oeſterreich und Ungarn vom 
Jahre 1867 baſirt, und deſſen Hauptpunkte, 
Anhänglichkeit an die Dynaſtie und das Vater⸗ 
land, gerechte Handhabung des Nationalitäten⸗ 
geſetzes und gemeinſames Wirken zur Hebung 
der land wirthſchaftlichen und gewerblichen Inter⸗ 
eſſen, vollkommen geeignet erſcheinen, um den 


. Juli 


burg übertragen. 


die erſte Erkrankung konſtatirt, aber bis jetzt 
N In Pueblo ſollen 
bis jetzt von 154 Erkrankten 70 geſtorben ſein. 


Demüthigung, welche nachtheilige Folgen haben 


Am 28. d. M., 
Abends 7 Uhr, findet hier im Scharwenka'ſchen 


und Stellungnahme zu einem Antrage auf 


Juni. Der Engere Aus⸗ 


gewählt, und deren Wahl iſt für die Zeit vom 
1890 bis dahin 1896 beſtätigt 
worden. 


Neuenburg, 17. Juni. Das Gut 
Sabudownuta iſt für 75.000 Mk. in den Beſitz 
eines Lieutenants Henning übergegangen. 

Marienburg, 17. Juni. Unſer Land⸗ 
rath, Herr Döhring, iſt zum Verwaltungsge⸗ 
richtsdirektor in Danzig ernannt und dem Land⸗ 
rath Dr. v. Zander in Heinrichswalde die 
kommiſſariſche Verwaltung des Kreiſes Marien⸗ 

1 D. iſt Landtagsabge⸗ 
ordneter, in Folge ſeiner Beförderung hat Neu⸗ 
wahl ſtattzufinden. 

Königsberg, 18. Jun. Eine ſeltene 
Jubelfeier wird am 7. Auguſt d. J. der Senior 
unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung, Parti⸗ 
kulier Haack, begehen können. Derſelbe kann 
an dieſem Tage auf eine fünfzigjährige un⸗ 
unterbrochene Thätigkeit als Stadtverordneter 
zurückblicken. a 

Gumbinnen, 16. Juni. In der heutigen 
Schöffengerichtsſitzung kam nach der „Pr.⸗L. 
Zig.“ u. A. folgender intereſſante Fall zur 
Verhandlung. Im September 1889 verkündete 
durch einige Anzeigen in der „Preußiſch⸗ 
Littauiſchen Ztg.“ hierſelbſt der Theaterdirektor 
A. von Schiffneter, der damals ſich in Raſten⸗ 
burg aufhielt, daß er mit ſeiner aus vorzüg⸗ 
lichen Kräften beſtehenden Geſellſchaft Sonntag, 
den 15. September 1889, einen Cyklus von 
vierzehn Vorſtellungen im Saale der hieſigen 
Bürgerreſſource eröffnen und zu dieſem Zwecke 
eine Abonnementsliſte herumgehen laſſen werde. 
Es erſchien denn auch am 10. September zugleich 
mit Erlaß der Bekanntmachung in hieſiger 
Stadt eine diſtinguirt erſcheinende Dame, die 
ſich als Frau Direktor v. Schiffneter bezeichnete 
und den Vertrieb der Abonnements billets bes 
wirkte, ſie erzielte eine Einnahme von 115 Mk., 
damit verſchwand die Dame aus hieſiger Stadt, 
und ſeitdem hat man weder von Herrn von 
Schiffneter noch von ſeiner Gattin etwas ge⸗ 
hört; die Abonnenten waren um ihr Geld be⸗ 
trogen. Es erfolgte nun die Verfolgung des 
von Schiffneter, und es gelang auch mit vieler 
Mühe, denſelben am 20. Mai in Glückſtadt in 
Holſtein zu erreichen, wo ſeine Feſtnahme und 
Einlieferung zur gerichtlichen Unterſuchungshaft 
erfolgte. Derſelbe, in Hermannſtadt in Sieben⸗ 
bürgen geboren, vierzig Jahre alt und Kadett 


in der öſterreichiſchen Armee geweſen, unver⸗ 
heirathet, zur Zeit ſeiner 
der in Glückſtad! ſolelenbe 
ſchaft, leugnete bei ſeiner erſten 
alles, wollte 
September r alter habe. Emi 
Tage ſpäter aber, nachdem Anklage wegen Be 
truges gegen: 


Verhaftung Mitglied 


Jern Emu 


wiſſen, wo er 


auf 


r bei ſeiner 
den 


9, 7 
Berne 


kommiſſariſchen 


nung 


Schwindel zu. Lx.eiliäzie, bab er eine Schau⸗ 


ſpielergeſellſchaft habe zuſammenſtellen wollen; 
daß ihm dieſes aber nicht gelungen ſei; den 
Vertrieb der Abonnementsbillets habe in ſeinem 
Auftrage die Schauſpielerin Fräulein Heuberger 
bewirkt, das Geld habe er erhalten, aber nicht 


für ſich, ſondern in dem verunglückten Unter⸗ 
nehmen der Zuſammenſtellung der Geſellſchaft 
verbraucht, er werde zu einer ſpätern Zeit nach 
Gumbinnen kommen und alsdann die Billette 
abſpielen, das thäten ja auch andere Theater⸗ 
direktoren, er beſtreite daher, ſich des Betruges 
ſchuldig gemacht zu haben, erſetzen könne er die 
eingezogenen Beträge wegen Mittelloſigkeit nicht. 
Im heutigen Hauptverhandlungstermin wurde 
der Angeklagte von Schiffneter, der vom Er⸗ 
ſcheinen entbunden war, wegen Betruges mit 
ſechs Wochen Gefängniß beſtraft, auf dieſe 
Strafe jedo 
20. Mai d. 
gerechnet. 


die von demſelben ſeit dem 
„erlittene Unterſuchungshaft ans 


+ Bromberg, 18. Juni. Die gemiſchte 
Kommiſſion, welche ſich über die Frage der 
Erbauung eines neuen Stadttheaters ſchlüſſig 
machen ſollte, iſt zu dem Beſchluß gelangt, 
den Bau aufzugeben, da es an den erforder⸗ 
lichen Mitteln fehlt. Der Bau würde 400 000 
Mark koſten. i 

Poſen, 18. Juni. Die „Bonner Reichs⸗ 
zeitung“ (Zentrumsorgan) meldet aus Poſen, 
daß die Regierung den Biſchof Redner in Kulm 
zum Poſener Erzbiſchof auserſehen habe. Die 


Verhandlungen mit dem Vatikan ſeien bereits 


eingeleitet. 
9 ſen, 18. Juni. Ueber die hieſigen 


Po : 
Fleiſchpreiſe ſchreibt die „Poſ. Ztg.“: Gleich 
der Bevölkerung in den Grenzprovinzen Schleſien, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen hat auch die der 


Provinz Poſen unter dem vor nunmehr, fait 
einem Jahre erlaſſenen Einfuhrverbot für 
Schweine aus Ruſſiſch⸗ Polen und Ungarn⸗ 


Galizien ſchwer zu leiden gehabt. Unter der 


Einwirkung des zum größten Theile noch be⸗ 
ſtehenden Einfuhrverbots wurden die Preiſe 
für Schweinefleiſch und mit dieſen die Preiſe 
für alle übrigen Fleiſchſorten, einſchließlich der⸗ 
jenigen für Wurſtwaaren, um durchſchnittlich 
15—25 Prozent in die Höhe getrieben. Seit⸗ 
dem hat nun, gleichwie für Oberſchleſien, die 
königliche Regierung auch für Poſen und Weſt⸗ 


preußen ſeit lange eine Milderung der Grenz⸗ 


ſperre inſofern eintreten laſſen, als dieſelbe die 
Einfuhr ausgeſchlachteter Schweine aus Polen, 


I 
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Migglieder des Sektions-Vorftanbes, und zwar 


z. B. über Thorn, freigegeben hat. Demgegen⸗ 
über bleibt es eine bemerkenswerthe Thatſache, 
daß die Fleiſchpreiſe in der Stadt Poſen bisher 
nicht zurückgegangen, vielmehr eher geſteigert 
worden ſind. In Poſen bewegen ſich die 
Fleiſchpreiſe, von den ganz unbedeutenden 
Schwankungen an den einzelnen Markttagen 
abgeſehen, in folgenden Sätzen für ein Pfund: 
Schweinefleiſch (Weißbraten) 70 bis 80 Pf.; 
Speck 80—90 Pf.; Schmalz 80 Pf.; Rind⸗ 
fleiſch von der Keule 65—70 Pf.; Filet 85 Pf. 
bis 1 Mk.; Hammelfleiſch von der Keule 65 
bis 70 Pf.; Kalbfleiſch 55—65 Pf. Das 
ſind Preiſe, die im Vergleich zu denen vor 
zwei Jahren als ſehr hohe bezeichnet werden 
müſſen. Auch die Preiſe für diejenigen Lebens⸗ 
mittel, welche mit dem Beginn der warmen 
Jahreszeit erfahrungsmäßig alljährlich wohlfeiler 
zu werden pflegen, wie Butter und Eier, ſtehen 
in dieſem Frühjahr auf einer Preis höhe, welche 
den Winterpreiſen nur um ein Geringes nach⸗ 
ſtehen. Dieſe Erſcheinung muß um ſo mehr 
auffallen, als bei den günſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen der Markt die Erzeugniſſe aus 
Garten⸗ und Landwirthſchaft früher und reich⸗ 
7 darbietet als gewöhnlich. Die Familien 

er unteren und mittleren Bevölkerungsſchichten, 
namentlich dieſenigen mit einer großen Kopfzahl, 
baben ſich daher in ihren nur zu erklärlichen 
Erwartungen, die angehende Gemüſe⸗ und 
Geflügelzeit werde niedrigere Fleiſch., Butter⸗ 
und Eierpreiſe bringen, bitter getäuſcht. Bei 
den anhaltenden hohen Fleiſchpreiſen ſieht fi 
daher ein großer Theil der Bevölkerung na 
wie vor in die Lage verſetzt, den Fleiſchverbrauch 
dauernd einſchränken zu müffen. 


Tborn, den 19. Juni. 


a [Militäriſches.] Der komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps, Crzellenz 
Lentze, hat heute das 21. Regiment Bataillons 
weiſe inſpizirt. Der Kommandeur der 35. 
Divifion Exzellenz von Kezewski hat heute das 
Bezirkskommando und die ſonſtigen militäriſchen 
Bureaus einer Prüfung unterworfen. N 

— [Jubiläum.] Am 16. d. Mts. 
waren 25 Jahre vergangen, ſeitdem Herr 

izeimeiſter Palm im ſtädtiſchen Polizeidienſt 
beſchäftigt iſt. Herr P. war vor ſeinem Ein⸗ 
tritt in den ſtädtiſchen Dienſt 7 Jahre Königl. 
Schu enn in aii gcweſen, welche Stellung 
er nach mehr Militärbienftzeit erreicht 
Hatte. Her nach auf eine lange 

ats und Kommunaldienſt 
Ur geen, daß dem bewährten 
AAbge, noch viele Jahre 


in aeikiaer mad rlicher Friſche feines 


— 


ſchwierigen Nates. 3 1 5 
1 711 Gh, Eiſen⸗ und 
Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft. Am 
Montag hielt 
Eiſen⸗ und Stahl = Berufsgenoſſenſchaft ihre 
ſtalutenmäßige Jahresverſammlung in Elbing 
ab. Es wurde zunächſt die Jahresrechnung 
geprüft und dem Vorſtande die Entlaſtung 
ertdeilt, ferner der Nachtragsetat pro 1890 und 
der Etat für 1891 von der Verſammlung 
genehmigt. Der Etat für 1890 iſt feſtgeſtellt 
auf 6700 Mark, der für 1891 wegen der fort⸗ 
Iſchreitenden Erhöhung der Ausgaben auf 
7100 Mark. Die turnusmäßig ausſcheidenden 


die Herren Geh. Kommerzienrath Schichau, 
Stadtrath Neufeldt, Fabrikbeſitzer Tießen wurden 
per Akklamation auf weitere zwei Jahre und 
in Stelle des ausſcheidenden Herrn Magnus 
wurde zum ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliede 
Herr Fabrikbeſizer A. Schmidt in Oſterode ges 
wählt. Die ebenfalls ausſcheidenden fünf 
Delegirten und deren Stellvertreter, darunter 
Fabrikbeſitzer Tilk⸗Thorn wurden ebenfals per 


„Alklamation auf weitere zwei Jahre gewählt. 


Da die Sektion wegen bedeutender Vergrößerung 
des bei ihr verſicherten Arbeiter⸗Perſonals das 
Recht erwarb, den zehnten Delegirten zu den 
Genoſſenſchaftsverſammlungen nach Berlin ſenden 
zu können, ſo wurde hierzu Herr Fabrikbeſitzer 
P. Horſtmann⸗ Pr. Stargard ernannt. Den 
Vorſiz im Sektions⸗Vorſtande führt Herr Geh. 
Kommerzienrath Schichau auf ein Jahr weiter 
fort. Es wurde ſchließlich noch aus der Ver: 
ſammlung der Antrag eingebracht, die Renten: 
empfänger für die Zukunft durch die einzelnen 
Mitglieder der Sektion einer ſcharfen Kontrole 
zu unterwerfen, und es ſoll zu dieſem Zweck 
jedem der "Herten ſeitens des Bureaus eine 
Liſte von den Rentenempfängern, welche in 
ihrer Nähe wohnen, zugeſtellt werden, damit 
hierdurch eine anhaltende Beaufſich igung dieſer 
Leute mit Bezug auf etwaige Simulation reſp. 
auf wieder zurückgekehrte höhere Erwerbs: 
fähigkeit gehandhabt werden kann. f 


[Rettung Ertrinken der durch. 


Schwimmer.] Da zur Zeit der Sommer⸗ 
ſaiſon bei unvorſichtigem Baden von Schülern 
hie und da Fälle vorkommen, wo es ſich um 

die Rettung Ertrinkender durch Schwimmer 


handelt, ſo theilen wir nachſtebend die Vor⸗ 
ſchriften und Vorſichtsmaßregeln mit, welche 

der Vorſitzende des Hamburger Seemanns⸗ 
erſchrut Tetens, für jene 


amtes, Herr W 


Auch ſoll die Wahl der Vertreter für die 9. 


großes Rennen auf dem Liſſomitzer Exerzier⸗ 
platz. Daſſelbe verſpricht nach dem bereits bes | 


Herren⸗Diner im Kaſino des Ulanen⸗Regiments 


hat ſich die Sängerſchaar auch eines zahlreichen 


träge fanden wiederum ungetheilten Beifall. 


Hilfsleiſtung gegeben hat. Dieſelben beruhen 
auf reicher Erfahrung und lauten: 1) Wenn 
man ſich einem Extrinkenden nähert, rufe man 
ihm mit lauter, feſter Stimme zu, daß er ge⸗ 
rettet ſei. 2) Ehe man ins Waſſer ſpringt, 
entkleide man ſich ſo vollſtändig und ſchnell wie 
möglich. Man reiße nöthigenfalls die Kleider 
ab; hat man aber keine Zeit dazu, ſo löſe man 
jedenfalls die Unterbeinkleider am Fuß, wenn 
ſie zugebunden ſind. Unterläßt man dies, ſo 
füllen ſie ſich mit Waſſer und halten den 
Schwimmer auf. 3) Man ergreife den Er⸗ 
trinkenden nicht, ſo lange er noch ſtark im 
Waſſer arbeitet, ſondern warte einige Sekunden, 
bis er ruhig wird. Es iſt Tollkühnheit, jemanden 
zu ergreifen, während er mit den Wellen 
kämpft, und wer es thut, ſetzt ſich einer großen 
Gefahr aus. 4) Iſt der Verunglückte ruhig, ſo 
nähere man ſich ihm, ergreife ihn beim Haupt⸗ 
haar, werfe ihn fo ſchnell wie moglich auf 
ſeinen Rücken, und gebe ihm einen plötzlichen 
Ruck, um ihn oben zu halten. Darauf werfe 
man ſich ſelbſt ebenfalls auf den Rücken und 
ſchwimme ſo dem Lande zu, indem man mit 
beiden Händen den Körper am Haar feſthält 
und den Kopf deſſelben, natürlich mit dem Ge⸗ 
ſicht nach oben, ſich auf den Leib legt. Man 
erreicht ſo ſchneller und ſicherer das Land, als 
auf irgend eine andere Art, und ein geübter 
Schwimmer kann ſogar zwei bis drei Perſonen 
über Waſſer halten. Ein großer Vortheil dieſes 
Verfahrens beſteht darin, daß man in Stand 
geſetzt wird, ſowohl ſeinen eigenen, als auch 
des Verunglückten Kopf über Waſſer zu halten. 
Auch kann man in dieſer Weiſe ſehr lange 
treiben, was von großer Wichtigkeit iſt, wenn 
man ein Boot und ſonſtige Hilfe zu er⸗ 
warten hat. 

— Rrankenwagen! Die Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg ſtellt im Bedarffalle auch 
Krankenwagen zur 77 85 welche mit allen 
möglichen Bequemlichkeiten ausgeſtattet find. 
Für die Benutzung eines Krankenwagens ſind 
einfache Fahrkarten erſter Klaſſe der betreffenden 
Zuggattung, mindeſtens jedoch für zwölf 
Perſonen, zu löſen. 

— [Der Lehrervereinl hält Sonn⸗ 
abend, den 21. d. M., 5 Uhr, in Arenz Hotel 
eine Sitzung, in welcher ein Vortrag über 
„Die Neformbeſtrebungen auf dem Gebiete des 
grammatiſchen Unterrichts“, ſowie ein Referat 
über „Lehrervereine“ gehalten werden wird. 


Weſtpr. Provinzial ⸗ Lehrerverſammlung vorge⸗ 
nommen werden. * 1 

— 2 Thorner Reiterverein] 
veranftaltet Sonntag, den 29. d. M., ein. 


kannt gegebenen Programm ſehr intereſſant zu 
werden. Nach dem Rennen findet um 7 Uhr 


für alle Mitglieder des Vereins ſtatt. An⸗ 
meldungen bis 25. Juni. 

[Die Tiroler Konzert 
ſänger⸗Geſellſchaft J. Stiegler 
giebt heute ihre Abſchiedsvorſtellung. Geſtern 


— 


Beſuches zu erfreuen gehabt. Sämmtliche Vor: 


Den Beſuch der Abſchiedsſoiree 
empfehlen wir gerne. b 

— [Eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung! balten morgen Freitag, den 20. d. M., 
Abends 8 Uhr, die Maurer Thorns und Um⸗ 
gegend im Saale des Volksgarten⸗Theaters ab. 
i wird ein Berichterſtatter aus Berlin 
ein. 

— [Die Turnfahrtl des Königlichen 
Gymnaſiums bezw. Nealgymnaſiums hat der 
ſchlechten Witterung wegen geſtern ein früh⸗ 
zeitiges Ende gefunden. Schon gegen 6 Uhr 
kehrten die Ausflügler nach der Stadt zurück, 


heutigen 


direktor Dr. Hayduck an die Schule eine 
patriotiſche Anſprache, fie auffordernd, ſtets treu 
zu halten zu Kaiſer und Reich. Brauſend er“ 
tönten die Hochrufe auf Kaiſer Wilhelm und 
begeiſtert ſang die jugendliche Schaar die 
Nationalhymne. Ein Primaner brachte das 
Hoch auf den Herrn Direktor aus, der wiederum 
den Geiſt der Anſtalt hochleben ließ. — Wie 
wir vernehmen, wird eine nochmalige Turnfahrt 
für dieſes Jahr geplant. 

— [Beſitzverän derung.] Herr 
Aron Lewin hat das unlängſt für 64 000 Mk. 
erworbene Grundſtück Altſt. Markt 304 an 
Herrn Adolph Lewin in Firma Lewin und 
Littauer für 67 000 Mark weiterverkauft. 

— (Zur Vergebungl der Erb: und 
Maurerarbeiten, ſowie der Zimmerarbeiten und 
der Lieferung der eiſernen Träger für den Er⸗ 
weiterungsbau der Schule auf Bromberger 
Vorſtadt hat heute Termin angeſtanden. Ab: 
gegeben wurden für Erd⸗ und Maurerarbeiten 
9 Angebote, Mindeſtfordernder Herr Maurer: 
meiſter Anders mit 23 pCt. unter Anſchlag; 
für Zimmerarbeiten 10 Angebote, Mindeſt⸗ 
fordernder war Herr Maurermeiſter Anders 
mit 21 pet. unter Anſchlag. Für Träger 
waren 3. Angebote eingegangen. Mindeſt⸗ 


fordernder Firma C. B. Dietrich u. Sohn und 


auf dem Schulhofe hielt Herr Gymnaſial⸗ 


zwar für Träger mit 16,30 und für Platten 
mit 14,90 Mt. für 100 Kilo. 


— [Gefunden] 2 Mützenſchirme auf k 
der Neuſtadt, 1 Portemonnaie mit einem In⸗ 


halt von über 3 Mark und 4 Papier⸗Rubel, 
1 Portemonnaie mit über 2 Mark in einem 
Geſchäftslokal, 1 Kinderarmband in der Ziegelei, 
1 Stubenſchlüſſel an der Weichſel, 1 Brille 
ohne Futteral in der Bäckerſtraße, 2 Regen⸗ 
ſchirme auf dem Altſt. Markt, 1 Bettelarmband 
auf dem Kl. Bahnhof. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 
— Zugelaufen! if ein kleiner gelblich⸗ 
weißer Hund bei Herrn Zimmermeiſter Rinow. 
— l[Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. g 
Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer wählt langſam. Heutiger Waſſerſtand 
0,24 Mtr. — Eingetroffen iſt auf der Berg⸗ 
fahrt Dampfer „Bromberg“, Regierungsdampfer 
„Kulm“ hat heute mit mehreren Beamten an 
Bord berg⸗ und thalwärts unſern Ort paſſirt. 


Preuß iſche Klaſſenlotterie. 
. (Ohne Gewähr.) 
Berlin, 18. Junf 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung; f 
1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 120 428. 

7 Gewinne von 500 M. auf Nr. 61228 100 344 

110 389 124159 153.113 164 397 181 336. 
19 Gewinne von 300 M. auf Nr. 774 2167 
10518 10 597 23 575 40 476 49 033 51 566 33 909 
56.087 57 671 81 940 101 780 106 905 116 839 
133 966 145 212 167 319 176 293. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehun der 3. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: f 

2 Gewinne von 15 000 M. auf Nr. 67 489 189 568. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 15 796 

4 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 28 455 91067 
93 678 158 055. : 

8 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2854 12126 
13 251 30 159 35 744 94370 106 715 130 269. 

10 Gewinne von 390 M. auf Nr. 6155 11246 
N 407 38 165 47 647 130 428 133 175 157 772 


Kleine Chronik. 


In Stettin hat ein vielleicht einzig da’ 
ſtehendes Jubliäum dieſer Tage der Rentner 
A. Brehmer feiern dürfen, nämlich den 60. 
Jahrestag ſeiner Mitgliedſchaft an der Pionier⸗ 
Schwimmanſtalt. Der Neunundſiebzigjährige 
tummelt ſich noch recht rüſtig in dem großen 
Schwimmbecken 

Köln. Von den hier eingezogenen Reſerviſten 
werden, der „Elbetf. Zig.“ zufolge, Uniformen für 
den Landſturm zur Probe BEI" NE ſitzende Kittel 

e durch 


Handels- Nachrichten. 

Warſchan, 16. Juni. Die flaue Phyſiognomie, 
welche ſich geſtern als am erſten offiziellen Wollmarkts⸗ 
tage geltend machte, hat ſich heute noch mehr, fühlbar 
gemacht. Am Vormittag herrſchte vollſtändige Ge. 
ſchäftsſtille, ſelbſt nachdem Produzenten niedrige 
e ſtellten, zeigte ſich von Seiten der Käufer. 
eine Zurückhaltung im Einkauf. Die anweſenden 
Käufer ſcheinen ihr Augenmerk auf die mittelfeinen 
Wollen zu richten, während die feinen und hochſeinen 
Wollen volftändig vernachläſſigt find. Am, Nachmittag 
kam es zu einigen, Transaktionen und zwar wurden 
im Ganzen bis gegen Abend 3500 Pud von den 
mittelfelnen Wollen mit. guter Wäſche a. 64.83 Thlr. 
polniſch verkauft, wobei a e von 
5.15 Thlr. polnisch (1181 N.) gegen das Vorjahr 
herausstellte. Deutsche Großhändler, davon 4 aus 
Breslau, 1 aus Poſen und 1 pom Rhein, befinden ſich 
am Platz, halten ſich aver vorläufig dom Kauf fern, 
da der hohe Rubelkurs ſelbſt bei dieſem Preisabſchlag 
in keinem Verhäliniß zu den Preſſen der deutſchen 
Wollmärkte ſtebt. 1 A ſtellt ſich nach, Feit« 
ſtellung der Marktdeputation als durchweg gut heraus 
Die Totalzufuhr betrug bis gegen Abend ungefähr 
57.000 Pud. Man erwartet noch größere Zufuhr, ſo 
daß das diesjährige Quantum das vor jährige übers 
ſteigen dürfte. Aller Wahrſcheinlichteit nach dürfte der 
Markt, welcher bis 18. einſchl. dauern ſollte, in Folge 
der geringfügigen Verkäufe um 1—2 Tage verlängert 
werden ([ Poſ. Ztg.) 


obich u. Ko. in Odeſſa ſchreibt unter 


zweifelhaft nicht wieder gut zu machende Schädigung 
anrichten würde 1 7 FE ' 1 


-Snbwiffions-Termine. 


Jergebung der Lieferung bon 340.060 S 
dau hunden und 90 000 Stück aus⸗ 
geſuchten, zum Verblenden geeigneten Ziegelſteinen 
zur Erbauung eines neuen Dienſtgebäudes auf 
Bahnhof Bromberg. Angebote bis 30. Juni, 
Vorm. 11 Uhr. 
Kreisbaumeiſter Nitze, Strasburg. Im Chanfer- 
auge Strasburg: Laufenburg Soldan ſoll innerhalb 
der Stadt Laufenburg eine Umpffafterung von 
rund 450 Quadratmeter einſchließlich Sielerung 
von Kopfſteinen, Bordſteinen, Unterbettungsſand 


gef 15 werden. Angebote bis 21. Juni, Vorm. 
II ür N 4 
Garn een Koch Bromberg. 
gebung der Xteferung von: 283 000 hartge 
brannten Manerſteinen 1. Klaſſe, 83 000 ausge · 
ſuchten zur Verblendung it 
mauerungsſteinen, 113 cbm. gelöſchten Kalk, 30 900 
„g. Portlandzement, 342 cbm. Mauerſand, 120 
qm. glatte Mettlacher Flieſen %. em. groß, 


von dunkelblauem di die Säbelkoppel 
auf den Gift zuende e — 8 


den. 

Erntegusſichten in Nuſtland. Die Firma 
̃ Jae 
Juni: 


Königt, Eisenbahn Betriebs - Amt Aremberg 


und Herſtellung einer kleineren Erdarbeit aus 


7 Hinter⸗ 


20,40 m. glaſirten Thonröhren von 30 mm. Durch⸗ 
meſſer, 25,80 m. glaſirten Thonröhren von 20 
mm. Durchmeſſer, getrennt, für den Erweiterungs- 
bau des Garniſon ⸗Lazareths Bromberg. Ange 
bote bis 27. Juni, Vorm. 10 Uhr. 

—— — — —— — 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 19. Juni ſind eingegangen: Schreier von 
Lilienſtein⸗Dobornow, an Kretſchmer⸗Schulitz 3 Traften 
1332 eich. Plangons. 483 kief. Rundholz, 1203 kief. 
Kantholz; Ehrenſal von Karpf » Ulanow, an Verkauf 
Thorn 2 Traften 4970 kief. Mauerlatten ; Spira von 
Karpf - Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 7060 
kief. Mauerlatten; Lorbeerbaum von Horowitz und 
Zangen » Ulanow, an Verlauf Thorn 2 Traften 227 
tief. Rundholz, 674 kief. Kantholz, 800 kief. Schwellen, 
1273 kief. Mauerlatten, 2380 Tief. Slekper. 

— — 
Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
17.1.6 


Bromberg, den 18. Juni 1890. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


Gries Nr. x T 
Kaiſerauszugmehl 
Weizen Mehl Nr. O00. 

u „ Nr. 00 weiß Band 

7 „ Nr. 00 gelb Band 

5 „Nr. A 

u nr 

„ Fiutter mehl. 

„ 
Noßgen-Mehl Rr. 2. 

„ Pr Nr 0/ E60 Teen me 

„ rr 

" „ Nan I 7 

" „ Commis-⸗Mehl. 

„ See ae dur. 88 
. 24 e 
Gerſten⸗Graupe Nr. I ö 

. nee 115 

. e,, HE N 11455 

5 8 M. . „ 

4 „ Maid e Eee 

— a Nr. 1 11 

„ Graupe grote 

„ Grütze Nr. 1 ar. nns 3500 

" * Nr. Be wi 31901 

Pr a ea Re 13) —I12 

= Rohmehl u. 35% „ 9110 

7 Joel! ) 

> Buchweizengrütze!l 1520 

" do. „ 50114 
— — —— ͥͤ ́—œꝶ—fęüdUyj— 


Telegrayhiſche Börſen · Depeſe 


Berlin, 19. Juni. 


Fonds: feſt. IL. Junt 
Ruſſiſche Bauknoten 233,800 
Warſchau 8 Tage 233,50 5 
Deutiche Reichsanleihe 3 ½% 100,50 20 
Pr. 4% Conſolss . . 106,25 } 
Polniſche Zube Ba % 67,70 0 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt 

Weſtpr. fandbr. 3½% neul. II. 98,20 

r. Banknoten 173,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 221,25 

Weizen: Juni⸗Juli 204,75 i 
} September⸗Oktober 180,50 
—.— in New⸗Nork 1 
Roggen: loco 00 
ur Juni⸗Juli 156,00 
Juli⸗Auguſt 151,75 
- ee 149,25 

Nüböl: = ni ans a 69,20 

— — September⸗Oktober 56,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,40 

end?! do. mit 70 M. do. 35,40 

Juni⸗Juli 70er 34,80 


Auguſt⸗Septbr. 70er 3% . 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für de. 
RR Staats⸗Anl. 470% fur andere Effekten 27 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Juni. 

(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 56,25 Gd. — = dez 
nicht conting. 70er —.— „ 36,25 — 
Eat. nn 

36.25 „ . —.— „ 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 18. Juni. 


Weizen. Inländiſcher ohne Handel. Bezahlt 
165 a bunt 129 Pfd. 137 M., hellbunt 129 Pfd. 
0 ö 


1 a 
Roggen. Inländiſcher gefragt und theurer. 
ET ohne Handel. Bezählt inländiſcher 120/1 Pfd. 
Rohzucker ruhig, Rendem 88 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 11,95—12,10 M. Gd., per 50 Kilogr. 
incl. Sack. i f 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
7 „Thorn, den 19. Juni 1890. 
e 2 PN EN 
Weizen etwas gefragter, Li . bun IM, 
13809 Pfd. bunt 178 M. 130 Pfd. hell 180 M. 
Roggen etwas feſter, 122 Pfd. 139 „M., 125/6 
Ad. 44142 MEZ * 
Gerſte ohne Händel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer ohne Handel. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Staädtiſcher Viehmarkt. 
1 Thorn, den 19. Juni. 
Auftrieb: 1 Kalb und 200 Schweine. Unter letzteren 
befanden ſich 8 fette, die bei lebhafter Nachfrage mit 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — verſ. 
roben - und ſtückweiſe porto- und zollfrei das 
Fabrit:Depot &. Henneberg (K. u. K. Hof 
lief. 1 Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. s 


38—42 M. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 


— eeiinsteteisstentchinspensiein db 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Da ich mein Haus verkauft habe und die innegehabten Räume bis Otober—Nopember geräumt fein müſſen, 
offerire ich TE mein gut ſortirtes Waarenlager 2 zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. 


Jacob Goldberg, 


Thorn, Alter Markt. 
1 Schützen-Garten. 


Freitag, den 20. Juni er.: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Inf ⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Mil⸗Muſik⸗Dirigent. 


Schützenhaus⸗ Garten. 


leute 


Donnerſtag den 19. Juni er.: 


letztes 


CONCERT 


der 
Tyroler Concertſänger⸗ 
Geſellſchaft J. Stiegler 
aus dem Zillerthal. 
= 4 Damen, 5 Herren. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. 


Sommertheater in Thorn. 


Victoria-Garten. 
Gaſtſpiel des Pötter'ſchen 
Theater-Enſembles. 
Eröffnungsvorſtellung 


Donnerſtag, den 26. Juni: 
Der Jourfix. 


Luſtſpiel in 4 Aeten von Hugo Bürger. 
C. Pötter. Theaterdirector. 


Thorner Benmten-Berein. 


Die Fahrt nach Ottlotſchin 
wird der zweifelhaften Witterung wegen 
am 22. d. M. nicht ſtattfinden. Weitere 
Bekanntmachung erfolgt. 


Krigger-Fechtanstalt 


Sonutag, den 22, Juni er. 
roß es 
Kinder, Volks. 


Johanni - Feſt 


Wiener Gafs-Mocker. 


Abmarſch aller Kinder, welche fih am 


Bekanntmachung.. 1 Ich habe mich hier als Arzt 


V niedergelaſſen und wohne Segler⸗ 


ſorberlichen Abbruch“, Maurer und Zimmer ſtraße 9293, 1 Treppe, im Haufe des Herrn 
arbeiten einſchließlich Lieferung der Ma⸗ 5 | x 
S. Hirſchfeld. Dr. Hirschberg. 


r 
Ausführung der Arbeiten, ſowie der Vor—!ÿͤK!ĩ„!ͤ„ñ/,æ !1!ͤ!ũ%éẽ. v — 
anſchlag im Betrage von Mk. 1900 ſind im 7 Am 1. Juli werde ich mich in Thorn 
niederlaſſen u. werde wohnen Culmerſtr. 34647 

(bisherige Wohnung des Herrn Dr. Sinai). 
Dr. Gimkiewiez, 


Comtoir der Gasanſtalt einzuſehen. Eben⸗ 
pract. Arzt. 


daſelbſt werden Offerten bis zum Mittwoch, 
a Metall- u. Holzsärge, 


den 25. d. Mts, 11 Uhr entgegen 

genommen. 
is) ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen!n s 


Auf dem Platze vor dem Brombg. Thor. 
Heute Freitag, 20. Juni, u. folgende Tage: 


Grosse ansserordent. Vorstellungen, 


beftehend in höherer Gymnaſtik, Ballet, 
Komik, Seiltanz auf dem Tanz, Draht- u. 
Thurmſeil, Rieſen⸗Saltomortales, Panto⸗ 
mimen u. den fliegenden Männern, die ca. 
50 Fuß Länge hoch mit Saltomortales fliegen 
werden; ſowie der Deckenlänfer oder der 
Menſch als Fliege. Alles bisher Dageweſene 
übertreffend. (Vormals die erſten Mitglieder 
aus dem Zirkus Renz und Carré.) 
Anfang 8 Uhr. 
Das Nähere durch die Zettel. 
Entree: 1. Platz- 50 Pfg., 2. Platz 
25 Pfg., W der Barriere 


1 g. 
W. Schwartz, ziesor. 


HUHNERAUGEN Kg 


fofort ſchmerzlos zu machen und 
entfernen erreicht man unbedingt am be⸗ 
quemſten durch das weltbekannte 


Boxberger’s. Hühnerangenpfaster 


aus der Hofapotheke Bad Kissingen. 
Röllchen a Mk. 0,50 zu haben in Thorn 
bei Herrn Apotheker J. Mentz. 


Große Witlinnen, 4 


bis 125 Fuß lang, find zu haben bei 
Abr. Herbst, Lizentſtraße 11, 
Königsberg i. Pr 


Einige Wirthſchaftsgegenſtände 
billig zu verkaufen Jacobsſtr. 311, Hof. 


Couverts 


mit Firmendruck 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
d 
Th. ostdeutschen tg. 


iſt zur Zeit in unſerer Gasanſtalt vorräthig 
und wird noch zum alten Preiſe abgegeben. 
Da derſelbe im Winter knapp zu ſein pflegt, 
fo dürfte es ſich für Koksconſumenten em- 
pfehlen, einen Theil ihres Bedarfes jetzt 
ſchon zu decken. 

Die Anfuhr wird auf Wunſch durch 
unſere Gasanſtalt beſorgt. 

Thorn, den 18. Juni 1890. 

Der Magiſtrat. 


Defentliche freiwillige Versteigerung 


Freitag, den 20. d. Mts., 
Vormittags 11 uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eine braune Stute 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 2 
Thorn, den 19. Juni 1890. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


30000 Mk. 


sind sofort zu vergeben auf sichere 
Hypotnek zu billigem Zinsfuss. 


v. Chrzanowski, Thorn. 
fd F Brücdenftraße 25/26 unt. 
Grundſtück günſtigen essen 

verkaufen; zu erfragen bei 
15 in e 


Oelfarben 


in allen Farbentönen, zum Selbſtanſtrich, 
Lacke, Firniß, Broncen, Pinſel ꝛc. 
billigſt bei 


J. Sellner, 


Farben- u. Tapetenhandlung, 
Thorn, Gerechteſtraße 96. 


Der Magiſtrat. 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


Koks 
R. Przybill, Schilerfraßſe 413. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle & 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


DS a ru en TA A 5 


ff. freundſ. Wohnung, je 2 Zimmer, 
Küche u. Zubehör, vom 1. Okt. zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 448. 
Wohnung. 4 heizb. Zimmer, Entree u. 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 155. 
Sof. kl. Wohnung zu verm., b. 1. Julĩ ʒu ber 
ziehen, Mk. 150, Jacobsſtr. 311. Hof. Ausf. v. 
atharinenſtr. 207 iſt die von Herrn 
Hauptm. v. Wedelstaedt bewohnte Etage 
vom 1. October zu vermiethen. 
Eine Wohnung (2 große Zimmer) zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 435. 
Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. 
ehrere kl. Wohnungen ſof. zu verm 


E. in einer grösseren Fabrikstadt des 
Königreichs Polen seit über 60 Jahren 
an der Hauptstrasse bestehendes reno- 
mirtes u. rentables Wein-, Colonial-, 
Farben-, Droguen- und Spiri- 
tunlien-Geschäft en gros & en detail 
ist mit sämmtlichen Waaren u. Utensilien 
Umstände halber preiswerth zu verkaufen. 
Reflectanten, selbst Ausländer, denen das 
Recht zusteht sich daselbst als im städt. 
Rayon befindlich anzukaufen, wollen sich 
behufs Einholung näherer Information an 
das Annoncen-Bureau der Herren Rajchman & 
Frendler in Warschau wenden unter „Vor- 
theilhaften Gelegenheitskauf*. 


Gaskocher, Kochheerd, 
Haus⸗ und Küchengeräth und 
Werkzeuge 
ſind umzugshalber ganz billig z. verkaufen. 
Gohl. Schillerſtraße 410. 


FAHRRÄDER 


> IN ALLEN MÖGLICHEN. SYSTEMEN 


Emser Pastillen 


Hängematten, ſe 


2 f F. Radeck, Schloſſermſtr. Modter. 5 g 
ur 2. = 2 D eſtzug betheiligen wollen, präziſe 
& Wollſchnur, Taue, [8 Ein kleg. Halbverdeckwagen, gm 5 ene eh 1800 Ae er, mi te 1920 2½ Uhr von der Esplanade. 

1 1 oder ohne und Burſchengelaß zu] aus denim Emser Wasser enthaltenen BER 2 
5 Teinen, urte, Stränge, 3 mit Patentachſen, steht zum vermiethen. x L. — — mineralischen Salzen, welche diesem C 0 II e E 1 t 
2 Netze, Bindfaden Verkauf Gerechteſtr. 102. ine Wohnung, 3 Jimm., 3. vermiefpen || seine Heilkraftgeben, unter Leitung A ausgefahrt von der Kapelle des Infant-Regts, 
2 empfiehlt gut und billigſt G 8 bei Petzolt, Coppernicusſtr. 210. d. Administration d. König- Wilhelms- von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
S|Bernhard Leiser’s]3, roßes pommerſches B Fenftraße 23726 2. lage bolt ſofort 1 e nen 1 Pfefferkuchen, * i 

Ä 20%. ung gegen die Le r Re- = 
2 Sellere! . L a n d b r D d zu vermieten. $_Rawitzkl. J pirations- und Verdauungs-Organe. I | verloofung, Scheibenſtände und 
Dieselben sind in plombirten Schach- Kinderbeluſtigungen. 


teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 


liefert die Bäckerei von 
A. Wohlfeil, Seglerſtraße 104, 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu verm. Brückenſtr. 19. 5 erfr. 
bei Skowronski, Brombergerſtraße 1. 


2 kl. Wohnungen fof. zu verm. Paulinerſtr. 107. 


Baderſtraße 67 


Reichhaltigſte Tombola 
und Glücksrad. 


Abends 8 Uhr: 


Gartenmöbel 


in verſchiedenen Muſtern in ſauberſter Aus⸗ 
führung und billigſten Preiſen empfiehlt 


Vorräthig in Thorn bei Cond. 


9 5] iſt eine kl. „2 Zi bſt Küche, 5 3 in i 
Dr. Spranger’sche Heilſalbe Limonaden bei Ausflügen 20, A Flaſche cus Hirsch und bei Cond. Ed. Theater - Vorstellung. 


55 in Gollub bei Mar- 


benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
Ds Geſchwür ohne zu ſchneiden fait 
chmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein⸗ 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
lechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, 
tickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken, & Schachtel 50 Pfg. 
Das Einfachste, Bequemste, Beate 
und desshalb Billigste für 
Rouleaux una eG 


Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


Jede Dame 


benütze zur Pflege des Teints 
nur die berühmte Hoflieferants 


„Puttendörfer' the“ 


Sch 

als einzig echte gegen rauhe Haut, 
ene 2e 

empfohlen. Pack 50 Bf. t bei 


Hugo Claass, Drogenhdl. 


Eine Krankenwärterin 
empfiehlt ſich bei bill. Auſprüchen. Hundeſtr. 244. 


Ein kräftiges, ſauberes Mädchen von 
14—15 Jahren für die Hausarbeit 
geſucht Eliſabethſtr. 90, 2 Tr. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei Gebrüder Lipmann. 


Es kommen zur Aufführung: 

Der Registrator auf Reisen, 
Wallensteins Lager, 
Hectors Abschied, u. Berlin 
wie es weint, lacht bei Nacht 


Kindertombaola. 


200810 Pfennig. Jedes Loos gewinnt. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Beleuchtung d. ganzen Gartens. 
Zum Schluß: 


E Tanzkränzchen. = 
Kaſſenöffnung 2 Uhr. 
Anfang 4 Uhr. 


Entrée pro Person 25 Pfennig. 
Kinder unter 12 Jabren 10 Pf., wofür 
dieſelben 1 Loos zur Kindertombola erhalten. 
Jedes Loos gewinnt. 
Nur Mitglieder haben unter Vorzelgung 
der Jahreskarte pro 1890/91 für ihre Perſon 
freien Eintritt. 


Zutritt für Jedermann. 


Mitgliedskarten pro 1889/90 können noch 
an der Kaſſe gelöſt werden. 


Der Bundesfechtmeiſter. 


ie bon Herrn Landgerichts Rath 
Moeser bewohnte Gelegenheit iſt 
zu vermiethen. F. Gerbis. 


Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
bei R. Tarrey. 
öbl. Zim. nebſt Cabinet ſofort zuver⸗ 
miethen Schillerſtr. 416, 1 Tr. 
Ein möbl. 


30 Pfg., empfiehlt 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Ein junger Mann, 


mit guten Zeugniſſen, wünſcht in einem 
Comptoir oder Bürean Beſchäftigung. 
Gefl. Adr. u. J. K. in d Exped. d. Ztg. 


Mehrere Malergehilfen 


und Anſtreicher ſucht 
A. Baermann. 


in&adirergehilfe un. ti: 


E. ROHDE, Hundeſtr. 244. 


Lehrling 


mit guten Schulkenutniſſen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


Nuchdruckerei 
„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 


Laden nebſt Wohnung, 
Altſtädt. Markt Nr. 156, iſt vom 1. Oktober 
er. zu vermiethen. Benno Richter. 

Die bisher von Herrn Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Quiring bewohnte möbl. Wohnung iſt 


im. mit Penſion Gerſtenſtr. 134. 
I möbl. Zimmer 

zu vermiethen Elifabethitr. 267 a, III. 
I. möbl. Jim. 3. verm. Schuhmacherſtr. 426. 

1 möbl, Jim Brüdenjtr. 19, Finterh. T Tr. 
6 möbl. Zimmer mit a. ohne Beköſt. 
für I 0d. 2 Herren Neuftäbt. Markt 258. 

1 möbl. Zim. zu verm Junkerſtr. 251, II. 
roßſes helles Zimmer nebſt anſtoßen⸗ 

em Cabinet, zum Bureau geeignet, 

iſt ſofort bill. zu verm. Strobandſtr. 15, Il. 
1 möbl. Zim. zu verm. Eliſabethſtr. 83 11. 


1 möbl. Zim. bei Phot. Jacobi, 2 Tr. . 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Tapezier- und 

Rouleaux-Geschäften 

— und durch die Fabrik von 
Carl Härdtner, Oberndorf a. N. 


Eine leiſtungs fähige 
Margarine⸗Fabrik 
ſucht tücht. Vertreter. 


Offerten nebſt Referenzen ſind unter 
H. 23205 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Breslau zu richten. 


Agenten geſucht 


e Gerechteſtraße 129, 1 Tr 

ranchen). Sehr annehmb. Bedingungen. 0 $ 7... . ren nd 2 

Gefl. Offerten m. genauer Adreſſe u. Chiffre | verſetzungshalber ſofort zu vermiethen für zwei junge Leute junger Mann (mof.) findet Penſion. 61 Laufmädchen 

E. S. i. d. Exped. d. Ztg. 0 Gerechteſtraße ee Tr. Schlafſtelle Gerberſtr 289, 2 Tr. Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. ſucht H. Gohl, Schillerſtr. 410. 


Für die Nebaftton verantwortlich: Gufltan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ee e te ware CCC ͤ ˙Ü 1 % 1 ⁵⅛²— Ä — 


— 


{ 


+ 
1 


! 


DER NT NEN 1 BER Bush „r 


